
Die Wirtschaftsmetropole der Schweiz

rz_broschüre_d_def  19.1.2004  9:45 Uhr  Seite 2



Vielfältig und eng mit der
Weltwirtschaft verbunden

Der Wirtschaftsstandort Zürich
bietet internationale Erfahrung
und ein solides globales Bezie-
hungsnetz. Der Allfinanzplatz
Zürich geniesst Weltruf. Alle 
global tätigen Schweizer Gross-
banken und Versicherungskon-
zerne haben in Zürich ihren
Hauptsitz. Dazu kommen weit
über 100 Auslandbanken, die in
Zürich vertreten sind. Grosse
Bedeutung hat dabei das Privat-
kundengeschäft: Über 25 Pro-
zent des weltweiten, grenzüber-
schreitenden Vermögensverwal-
tungsgeschäftes werden in
Zürich abgewickelt.

Gemäss einer Studie der Firma
Arthur D. Little, «Benchmarking
of Global and Regional Headquar-
ters in Switzerland» vom März
2002, gilt die Schweiz in Europa
als attraktivstes Land für inter-
nationale Hauptsitze.

Multikulturell und 
international orientiert

Die meisten Bewohnerinnen und
Bewohner Zürichs sprechen 
neben Deutsch eine oder mehre-
re Fremdsprachen, insbesondere
Englisch, Französisch und Ita-
lienisch. Englisch hat sich so weit
etabliert, dass man sich in
Zürich auch im Alltag damit gut
verständigen kann.

Zürich hat eine lange multikultu-
relle Tradition. Rund 30 Prozent
der Stadtbewohner sind nicht
schweizerischer Nationalität. 
Viele europäische Metropolen
sind bezüglich Anteil an aus-
ländischen Bewohnern (Paris 17,
Berlin 13, Frankfurt 26 Prozent)
weniger multikulturell als 
Zürich, wo die internationalen
«Communities» anerkannt sind,
eine wichtige Rolle spielen und
gut organisiert sind – mit eige-
nen Schulen sowie Kultur- und
Freizeiteinrichtungen.

ETH Hönggerb
(Eidg. Technisc

Die Schweizer Wirtschaft ist traditionell eng mit
der Welt verflochten. Jeder zweite Franken wird
im Ausland verdient. Sowohl bei den Exporten als
auch bei den Importen lag die Schweiz im OECD-
Raum 2002 auf dem 12. Rang. Das ist beachtlich
für ein Land mit nur 7 Millionen Einwohnern.
Zentrum und Motor der Schweizer Wirtschaft ist
Zürich. Über ein Fünftel des schweizerischen
Volkseinkommens wird hier erwirtschaftet.

Kongre

weltoffener finanzplatz, headquarter-stan
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Laut dem Global Competitiveness Report 2001 – 2002 des World 

Economic Forum wird die Attraktivität des Wirtschaftsstandortes

Schweiz im Vergleich mit 74 anderen Ländern hoch eingestuft:

Rang 1 Erkanntes Zins-Gap
Qualität der Infrastruktur
Ausgaben Wirtschaft für Forschung und Entwicklung
Qualität der öffentlichen Schulen
Engagements der Regierung
Art des Wettbewerbsvorteiles

Rang 2 Zusammenarbeit Arbeitgeber /Arbeitnehmer

Rang 3 Finanzvorschriften und Aufsicht
Qualität wissenschaftlicher Forschungsstätten
Grad der Kundenorientierung
Qualität der Management-Schulen
Kompetenz der Finanzmärkte
Durchsetzung von Vorschriften

Quelle: WEF Global Competitiveness Report 2001– 2002

Deutschland 20,8
Frankreich 9,2
Italien 8,3
Grossbritannien 4,9
Übrige EU 16,8
USA 11,0
Rest 29,0

EU total
60

Quelle: Eidgenössische Zollverwaltung

exporte 2002 nach ...
(angaben in prozent)

Deutschland 32,3
Italien 10,8
Frankreich 10,4
Grossbritannien 4,7
Übrige EU 22,2
USA 5,4
Rest 14,2

EU total
80,4

Quelle: Eidgenössische Zollverwaltung

importe 2002 von ... 
(angaben in prozent)

attraktiver 
wirtschaftsstandort

Opernhaus

esshaus

Finnland
Singapur
Dänemark
Hongkong
Schweiz
Luxemburg
Schweden
Niederlande
Island

Rang

Quelle: WEF Competitiveness Report 2003
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wettbewerbsfähigkeit der 
länder mit bis zu 20 millionen 
einwohnern 
(rang 1= 100 punkte)

ndort und Lebensqualität von weltruf.
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Metropole der kurzen Wege

Zürich ist lokal und global die
«Metropole der kurzen Wege».
Alles liegt nahe beieinander und
ist innert kürzester Zeit erreich-
bar: Kunden und Lieferanten, Ge-
schäftspartner und Spezialisten,
Ausbildung und Forschung, aber
auch Kultur, Sport-, Erholungs-
und Freizeitanlagen.

Zürich und Europa

Die bilateralen Verträge zwischen
der Schweiz und der EU stellen in
wichtigen Bereichen die Schweiz
den EU-Mitgliedsländern gleich.
Deshalb gibt es keine Wettbe-
werbsverzerrungen, die die
Schweizer Wirtschaft gegenüber
der EU-Konkurrenz benachteili-
gen. Die bisherigen Vorteile des
Wirtschaftsstandortes Schweiz
bleiben indes erhalten. Bereits
heute bestehen praktisch keine
technischen Handelshemmnisse
mehr im Güteraustausch mit der
EU. Die Schweiz passt ihre Ge-
setzgebung laufend jener der EU
an. Seit Inkrafttreten der bilate-
ralen Verträge werden Diplome
gegenseitig weit gehend aner-
kannt. Das gilt vor allem für aka-
demische Berufe sowie Diplome
im paramedizinischen und sozial-
pädagogischen Bereich. Schwei-
zer Forscherteams können mit
ihren Projekten gleichberechtigt
an EU-Forschungsförderpro-
grammen teilnehmen.

Zürich liegt mitten in Europa, im Zentrum der zentraleuropäischen Wachstumsachsen. Die Anbindung
an die internationalen Verkehrsnetze in der Luft sowie auf Schiene und Strasse ist hervorragend. Alle
wichtigen europäischen Wirtschaftszentren liegen im Umkreis von höchstens zwei Flugstunden.

MODERNSTER TELEKOMMUNI-
KATIONSSTANDORT

Die Versorgung der Schweiz mit Telekommunika-
tions-Technologie gehört zu den besten der Welt:
Im Kanton Zürich verfügen praktisch sämtliche
Haushalte über einen Breitbandanschluss. Kein
anderes Land investiert pro Kopf der Bevölkerung
so viel in die Telekommunikation wie die Schweiz.

HÖCHSTE INTERNET-NUTZUNG
EUROPAS

Die Internet-Nutzung in der Schweiz ist die höchs-
te in Europa. Mehr als die Hälfte aller Schweize-
rinnen und Schweizer verfügen über einen An-
schluss, der von rund der Hälfte der Nutzer für
Online-Einkäufe – vor allem Bücher, Kleider,
Tickets und Ferienbuchungen – verwendet wird.
Mehr als 80 Prozent der Schweizer Unternehmen
sind regelmässige Nutzer des Internets.

Wirtschaftsmagnet der
Schweiz

Zürich ist der Wirtschaftsmag-
net der Schweiz. Im Umkreis 
von nur einer Autostunde vom
Zürcher Zentrum entfernt leben
und arbeiten rund 3,7 Millionen
Menschen, was der Hälfte der
Schweizer Landesbevölkerung
entspricht. 85 der 100 grössten
Unternehmen der Schweiz haben
in diesem Wirtschaftsraum ihren
Sitz.
Quelle: Zürcher Hochschule Winterthur

Direkte Flugverbindungen 
in die ganze Welt

Der internationale Flughafen
Zürich liegt nur wenige Kilometer
von der City entfernt und ist mit
der Bahn vom Stadtzentrum aus
in 11 Minuten zu erreichen. Bis
zum Jahr 2004 wurden rund
zweieinhalb Milliarden Franken 
investiert, die den Flughafen

Zürich zum qualitativ und öko-
logisch führenden Flughafen im
Herzen Europas machen. Ende
2003 bot der Flughafen wöchent-
lich weit über 2000 Flüge nach
allen fünf Kontinenten an.
Quelle: Abflugstatistik Unique

Führend auch im öffentlichen 
Verkehr

Die öffentlichen Verkehrsmittel 
in Zürich sind schnell, sauber, 
sicher, pünktlich und haben einen
legendären Ruf. Ihre Benützung
ist einfach: Auf dem koordinier-
ten Netz von Eisenbahn, Schnell-
bahn, Bus, Schiff und Tram der
ganzen Region gilt der Grundsatz
«Ein Fahrschein für alle Verkehrs-
mittel». Dieser Verkehrsverbund
wird weltweit als führend aner-
kannt und immer öfters von an-
deren Metropolen übernommen.
Zürich ist im Eisenbahnverkehr
ein wichtiger Verkehrsknoten-
punkt mit schnellen Verbindungen

innerhalb der Schweiz und nach
den europäischen Metropolen.
Die Hochgeschwindigkeitszüge
ICE (Deutschland), TGV (Frank-
reich) und Pendolino (Italien) 
verkehren von und nach Zürich.

Durchgehende Verbindungen

Zwei der wichtigsten Nord-Süd-
Verkehrsachsen (Gotthard und
Lötschberg–Simplon) führen auf
Schiene und Strasse durch die
Schweiz und die Alpen.  

im herzen europas gelegen und eng mit der
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r ganzen welt verbunden.
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Hoch stehende Wohnqualität

Maxime der Zürcher Stadt- und
Raumplanung ist eine klare Tren-
nung zwischen Siedlungs- und 
Erholungsraum. Dies führt zu 
einer übersichtlichen, lebendigen
und ausgewogen gewachsenen
Stadtstruktur. Deshalb finden
sich auch an zentralen Lagen
qualitativ hoch stehende und 
ruhige Wohngebiete mit Erho-
lungszonen in nächster Nähe.

Hoch qualifiziertes 
Gesundheitswesen 

Ein dichtes Netz von öffentlichen
und privaten Spitälern und Ärzten
stellt flächendeckend die Betreu-
ung für jedermann mit höchsten
Qualitätsstandards sicher. Rund
10 Prozent des Bruttoinlandpro-
duktes werden für das Gesund-
heitswesen eingesetzt. Eine
hoch qualifizierte Versorgung
durch medizinische Fachleute 
sowie berühmte Kliniken und In-
stitute der Spitzenmedizin tragen
dazu bei, dass die Gesundheits-
versorgung der Schweiz – die 
jedermann frei zugänglich ist – 
zu den weltbesten gehört.

Emotionale Standortfaktoren sind wichtiger denn
je. Manager und ihre Angehörigen erheben wie
die übrige Bevölkerung Anspruch auf Lebens-
qualität. Der Wirtschafts- und Lebensraum Zürich
belegt in internationalen Ranglisten unter den be-
deutendsten Wirtschaftsstandorten regelmässig
eine Spitzenposition.

Zürich
Frankfurt
New York
London
Singapur
Hongkong
Rio
Moskau

100,0
89,2
81,0
76,3
37,2
28,7
21,9
20,6

Quelle: UBS, 2003
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HÖCHSTE KAUFKRAFT DER WELT

Die Höhe des Einkommens 
allein sagt noch nichts darüber 
aus, was man sich damit wirklich 
leisten kann. Erst die Kaufkraft 
der Löhne gibt Aufschluss, wie 
viele Güter mit dem verdienten 
Einkommen gekauft werden 
können. 
(Zürich = 100)

ZÜRICH SETZT TRENDS 

In Zürich werden Trends gesetzt. Dies beweisen die zahlreichen
Trendboutiquen und lokalen Labels für exklusive Accessoires. Stau-
nen Sie über die Präsenz aller internationalen Marken auf einer der
berühmtesten Shoppingmeilen der Welt, der Bahnhofstrasse. Stö-
bern Sie auf dem Flohmarkt am Bürkliplatz oder unternehmen Sie 
einen Einkaufsbummel durch die Altstadt. Zürich bietet Shopping-
erlebnisse in allen Preisklassen.

die hohe lebensqualität wird internationa
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SICHERES LEBEN 

Die Schweiz gilt als besonders sicheres Land. Die persönliche 
Bewegungsfreiheit und Sicherheit ist nahezu immer und überall für 
jedermann gewährleistet. Kinder können unbegleitet zur Schule 
gehen. Einzelpersonen bewegen sich dank überblickbaren Siedlungs-
strukturen auch nachts frei und ungehindert.

Personenschutzmassnahmen für Manager oder ranghohe Persönlich-
keiten sind unüblich und jedenfalls nicht von den schweizerischen
Verhältnissen diktiert. Selbst führende Politiker und Geschäftsleute
benutzen regelmässig den öffentlichen Verkehr.

HÖCHSTE LEBENSQUALITÄT

Die Londoner Personalberatungsfirma William M. Mercer hat 2003
Zürich zum zweiten Mal hintereinander als die Stadt mit der höchs-
ten Lebensqualität der Welt eruiert.

Die Analyse ist Teil einer weltweiten Lebensqualitätsstudie, die 215
Städte abdeckt und die auf 39 Lebensqualitätskriterien basiert, wie
zum Beispiel politische, soziale, wirtschaftliche und umweltbezogene
Faktoren; persönliche Sicherheit und Gesundheit; Transportsystem
und andere öffentliche Dienstleistungen.

Gesamtbewertung

2002 2001
1 1 Zürich, CH
2 3 Wien, A
2 1 Vancouver, CA
4 4 Sydney, AU
4 4 Genf, CH
6 9 Frankfurt, DE
6 7 Auckland, NZ
6 4 Kopenhagen, DK
6 7 Helsinki, FI

10 9 Bern, CH
Quelle: Mercer’s quality of life survey 2003

FREMDSPRACHIGE SCHULEN

Die Schweiz ist ein mehrsprachiges, multikulturelles Land. In der
Wirtschaftsregion Zürich drückt sich das durch die Präsenz von eng-
lischen, amerikanischen, französischen, italienischen und japanischen
Schulen mit ihren entsprechenden Ausbildungssystemen aus. Aber
auch zweisprachige öffentliche Schulen (Deutsch/Englisch) stehen
zur Auswahl.

Zürich
London
Madrid
Amsterdam
Paris
New York

2,48
2,59
3,47
3,97
4,10
8,69

Quelle: UK Home Office, 2000
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kriminalstatistik – mordfälle 
pro 100’000 einwohner

So viele Minuten muss in ver-
schiedenen Metropolen gearbei-
tet werden, um einen Big Mac
kaufen zu können:

Quelle: UBS, 2003

Zürich
Frankfurt
Amsterdam
London
Stockholm
Paris
Madrid
Moskau
Budapest

14
15
16
16
19
19
21
30
43

al anerkannt und geschätzt.
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Unternehmen leben nicht nur von Gewinnen 
und Börsenkursen. Unternehmen brauchen im 
ureigensten Interesse ein kreatives, urbanes 
Umfeld, damit sie für hoch qualifizierte Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter attraktiv sind. So be-
steht eine grosse Auswahl an Natur-, Erholungs-
und Freizeitgebieten, die von jedem Punkt der
Stadt aus innert kurzer Zeit erreichbar sind: In
Zürich findet sich auf kleinem Raum die grösst-
mögliche Vielfalt von Freizeit- und Kulturange-
boten für Naturliebhaber, Sportbegeisterte, 
Ruhesuchende, Kunstfreunde und Geschäfts-
reisende. 

Intakte Umwelt

Kein anderes europäisches Land
bietet so gewaltige, vielfältige
und bekannte Gebirgswelten wie
die Schweiz. Diese nationalen
Schätze haben hier zu Lande ein
hohes Bewusstsein für die Um-
welt und deren Qualität hervor-
gerufen. In den letzten Jahrzehn-
ten sind daher grosse Anstren-
gungen zur Erhaltung und zum
Schutz des natürlichen Lebens-
raumes in der Schweiz unter-
nommen worden.

Zürich ganz sportlich 

Badenixen und Sonnenanbeter
treffen sich beim Eintauchen ins
saubere Wasser des Zürichsees,
wo mehrere Badeanstalten und
Strandbäder das Ufer säumen.
Ob Touristen oder dauernd in
Zürich Lebende, alle finden hier
das auf sie zugeschnittene Ange-
bot: Sommer- und Wintersport
quasi vor der Haustüre. Die
Schweiz zählt über hundert Ski-
gebiete. In den meisten sind im
Sommer Sportarten wie Tennis,
Golf, Polo und Reiten, Trekking,
Wandern und Klettern, Moun-
tainbiking, Windsurfen, Para-
gliding usw. möglich. Fünf 18-
Loch-Golfplätze sind innert einer
Stunde erreichbar. Reitställe und
Tennisplätze gibt es unzählige.

das kulturelle angebot und die touristisc
eine reise wert.
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PULSIERENDE WELTSTADT MIT 
RUHIGEN POLEN

Wer mehr das Abenteuer sucht, kommt vor allem nachts auf die
Rechnung. Das Nachtleben Zürichs ist über die Landesgrenzen 
hinaus bekannt. Unzählige Konzertlokale, Tanz-Clubs in Fabriken, 
lauschige Bars, kleine Refugien für Nachtschwärmer: Hier findet
man alles. Ob still oder laut, klein oder gross – in Zürich wird jeder
Wunsch erfüllt. Bis Mitternacht stehen den Besucherinnen und 
Besuchern der Stadt rund 1800 Restaurants, 20 Kinos mit 
53 Kinosälen und 15 Theaterhäuser offen. Nach Mitternacht bleiben
noch rund 400 Lokale – Restaurants, Bars und Clubs – länger 
geöffnet.

TAPETENWECHSEL LEICHT GEMACHT

Erreichbarkeit von wichtigen Punkten (Luftlinie)

VIELFÄLTIGES KULTURANGEBOT 

Das kulturelle Angebot Zürichs zeichnet sich aus durch eine breite
und multikulturelle Auswahl: Kleintheater, Musik- und Spielbühnen,
Jazzlokale, alternative Kulturszenen und ein vierzehntägiges
Theaterspektakel an idyllischer Lage direkt am See.

Internationale Beachtung finden die Inszenierungen des Opern- und
des Schauspielhauses sowie die Konzerte in der Tonhalle. In den 
Kinos werden Filme traditionell immer in der Originalsprache mit 
Untertiteln gezeigt. Das Angebot wird ergänzt durch zahlreiche 
Museen, unter anderem das Kunsthaus, die Kunsthalle, das Riet-
bergmuseum, das Migros-Museum für Gegenwartskunst und weit
über 100 Galerien.

chen attraktionen sind vielen
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Die Schweizer sind ein fleissiges Volk – das ist 
weltweit allgemein bekannt. Sie sind motiviert
und arbeiten viel. Streiks hingegen sind nahezu
unbekannt. Das hohe Lohnniveau wird dank der
ausgezeichneten Produktivität relativiert. Bezüg-
lich der Lohnstückkosten ist der Standort Zürich
deshalb äusserst konkurrenzfähig.

Spitzenplatz für Arbeitszeit

Die Schweizerinnen und Schwei-
zer – und somit auch die Zürche-
rinnen und Zürcher – arbeiten
viel. Der Anteil der Erwerbsper-
sonen an der Wohnbevölkerung
im erwerbsfähigen Alter gehört
mit 82Prozent (verglichen bei-
spielsweise mit 78% in den USA
und 70% in der EU der 15) zu
den höchsten der Welt – ebenso
die Jahresarbeitszeit: Im Durch-
schnitt werden 1855 Stunden im
Jahr gearbeitet. Damit nimmt
die Schweiz in Europa einen Spit-
zenplatz ein. Die Arbeitslosigkeit
ist konstant tief und bewegt sich
in der Regel unter fünf Prozent.

Hohe Produktivität und 
Wertschöpfung 

Hinsichtlich der Produktivität 
ihrer Arbeitskräfte nimmt die
Schweiz unter allen Volkswirt-
schaften der Welt den zweiten
Rang ein. Zürichs Stärke im 
internationalen Vergleich liegt vor
allem im hohen Arbeitsvolumen,
welches die Wirtschaft pro Ein-
wohner nachfragt. Die Leistun-
gen der Beschäftigten werden in
der Schweiz – wie in Japan und in
den USA – gut bezahlt. Dank der
hohen Produktivität und den im
Vergleich zum internationalen
Durchschnitt geringeren Lohn-
nebenkosten fallen die Produk-
tionskosten in der Schweiz tiefer
aus als in konkurrierenden
Wirtschaftsräumen.

internationale management-erfahrung
(10=sehr hoch, 1=tief)

Schweiz USA Deutschland England Frankreich Italien
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Quelle: IMD World Competitiveness Yearbook 2002

7,27 5,43 5,42 5,00 4,62 4,35

attraktiv für qualifizierte ausländische
arbeitskräfte (10=sehr attraktiv, 1=überhaupt nicht)

SchweizUSA DeutschlandEngland Frankreich Italien
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Quelle: IMD World Competitiveness Yearbook 2002

9,32 7,95 6,94 4,94 4,88 4,25

qualifizierte und hoch motivierte arbeitsk
qualität und produktivität.
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arbeitnehmermotivation
(10=sehr hoch, 1=tief)

Schweiz USA Deutschland England FrankreichItalien
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Quelle: IMD World Competitiveness Yearbook 2002

7,90 7,20 6,42 5,78 5,26 4,72

LOHNKOSTENVERGLEICH 
SCHWEIZ – DEUTSCHLAND

Beispiel aus der Praxis: Montage (Fertigungslohn und Nebenkosten).
Die Daten sind Richtwerte, die je nach Region oder Arbeitsvertrags-
inhalt Schwankungen unterliegen können. 
(Beträge in Euro, Kurs CHF 1.55)

Arbeitszeit Deutschland Schweiz Diff.

Arbeitstage (Tage/Jahr) 261 261

– Feiertage 10 9

– Urlaub 30 20

– Krankheit 10 7

Effektive Arbeitszeit (Tage/Jahr) 211 225

Arbeitszeit (Stunden/Tag) 7,40 8,20

– Erholzeit/Pausen 0,58 0,50

Effektive Arbeitszeit (Stunden/Tag) 6,82 7,70

Effektive Stunden pro Jahr 1439 1733 (+ 20%)

Jahreskosten Lohnempfänger Deutschland Schweiz

Stundenlohn: 10.60 Euro

Zu bezahlende Jahresstunden 1931.40 2140.00

Jahreslohn 20’471.10 22’684.00

+ 13. Monatslohn 818.90 1666.00

Jahresbruttolohn 21’290.00 24’350.00

Lohnnebenkosten 7133.00 4176.00

Lohnkosten gesamt 28’423 28’526

Produktionsstunden 1439.00 1733.00

Arbeitskosten je Produktionsstunde 19.75 16.46 (- 26%)

Quelle: Handelskammer Deutschland Schweiz + Robert Schäfer Stihl & Co, Wil (CH) Waiblingen (D)

kräfte sichern hohe 
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